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Die von der Bundesagentur für Arbeit veröffentlichten 
Jahreszahlen für den Arbeitsmarkt der Physikerinnen 
und Physiker sind noch von der Corona-Krise beein-
flusst. Seit März 2021 sinken die Arbeitslosenzahlen aber 
wieder und haben das Niveau vor der Krise erreicht. Der 
Rückgang offener Stellen scheint gebremst; die Zahl 
der Beschäftigten ist leicht gestiegen. Die Beschäfti-
gungssituation für berufserfahrene Physikerinnen und 
Physiker erweist sich unverändert als krisenfest. 

F ür den Arbeitsmarkt von Physikerinnen und Phy-
sikern gibt es zwei Datenquellen – die Zahlen der 
Bundesagentur für Arbeit und jene des Mikrozen-

sus. Während Erstere monatlich beziehungsweise jährlich 
erscheinen, basieren Letztere auf einer umfangreichen Be-
fragung und Modellbildung. Dadurch beleuchten sie einen 
um drei Jahre zurückliegenden Stand des Arbeitsmarktes 
– aktuell also das Jahr 2018. Für das Gesamtbild braucht es 
beide Erhebungen. 

Der Mikrozensus betrachtet alle erwerbstätigen Phy-
sikerinnen und Physiker, die nach Selbstauskunft einen 
akademischen Physikabschluss haben (insgesamt 117 500) 
[1]. Sie finden sich in vielen Bereichen (Abb. 1). Den An-
teil mit einer Tätigkeit in klassischen Physikberufen, also 
dem „Erwerbsberuf Physiker“, beziffert der Mikrozensus 
mit nur rund 20 Prozent [2]. Die Arbeitslosendaten der 
Bundesagentur beziehen sich lediglich auf dieses Fünftel 
des „Erwerbsberufs Physiker“. Die Daten zu Arbeitslosen 

und offenen Stellen für „Physiker“ stellt die Bundesagentur 
für Arbeit der DPG im Rahmen einer Sonderauswertung 
basierend auf den September-Zahlen, die der sozialversi-
cherungspflichtig Beschäftigten zum Ende des Kalender-
jahres zur Verfügung [3]. Davon handelt dieser Artikel 
und stellt die Zahlen vor dem Hintergrund langfristiger 
Entwicklungen vor. 

Beschäftigte
Die Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten 
ist im letzten Jahr minimal gestiegen – und zwar um 
0,4 Prozent (Stichtag: 31. Dezember 2020). Bei Männern 
ist die Zahl leicht um 0,2 Prozent gesunken, bei Frauen 
um 2,6 Prozent gestiegen (Abb. 2). Arbeitgeber melden 
diese Daten der Bundesagentur für Arbeit, sodass sie auf 
der jeweils angewandten Definition „Physiker“ basieren. 
Deshalb fällt die Gesamtheit etwas geringer aus, als sie der 
Mikrozensus ermittelt.

Offene Stellen 
Die Bundesagentur erfasst nur offene Stellen, die Arbeit-
geber für den Bereich „Physik“ melden. Entsprechend ist 
der für Physikerinnen und Physiker interessante Stellen-
markt deutlich größer, da sie in weitaus mehr Berufszwei-
gen tätig sind (Abb. 1). Auch vergeben Unternehmen weni-
ger als zehn Prozent ihrer offenen Stellen unter Beteiligung 

Abb. 2 Die Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten  
im „Erwerbsberuf Physiker“ wird in dieser Form erst seit 2012 
erhoben und ist seitdem leicht gestiegen.
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Abb. 1 
Unter den 
vielfältigen 
Berufsfeldern 
für Physike­
rinnen und 
Physiker machen 
klassische Physikberufe 
nur knapp ein Fünftel aus.
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der Bundesagentur für Arbeit [4]. Dennoch weisen die dort 
registrierten offenen Stellen auf Trends hin. Im Vergleich 
zum Vorjahr ist ihre Zahl um rund drei Prozent gesun-
ken (Abb. 3), nachdem sie 2020 aufgrund der Unsicherheit 
durch die Corona-Pandemie um 14 Prozent abgenommen 
hatte. Dieser Trend scheint in 2021 verlangsamt bzw. aufge-
halten. Das Minimum von 2016 bleibt weit entfernt. 

Arbeitslose
Die Bundesagentur hat für 2020 eine studienspezifische 
Arbeitslosenquote für die Fächergruppe „Physik, Statistik, 
Mathematik“ von 2,7 Prozent veröffentlicht [6]. Ge-
genüber 2,4 Prozent bei der vorhergehenden Erhe-
bung 2018 [5] bedeutet das einen leichten Anstieg, 
der sich analog in den Arbeitslosenzahlen der Ab-
solventen vieler anderer Studienfächer bzw. anderer 
Berufe findet [6]. Ungeachtet des Anstiegs während 
der Pandemie bedeutet eine derart niedrige Quote 
immer noch „Vollbeschäftigung“. 

Absolute Arbeitslosenzahlen zum „Erwerbsberuf Phy-
siker“ ermittelt die Bundesagentur monatlich. Nach dem 
Anstieg der Arbeitslosenzahl im Vorjahr (Berichtszeitraum 
Oktober bis September) zeigt sich in Bezug auf das Jahres-
mittel noch ein leichter Anstieg von 4,5 Prozent, obwohl 
die Zahl der Arbeitslosen in den letzten Monaten wieder 
gesunken ist (Abb. 4). Unter den Arbeitslosen beträgt der 
Frauenanteil 22 Prozent. Das entspricht im Wesentlichen 
dem Vorjahr, obwohl der Zuwachs mit 10,5 Prozent bei 
Frauen größer ausfällt als bei Männern (3,0 Prozent). Die 
veröffentlichten Zahlen basieren auf Personen, die nach De-
finition der Bundesagentur arbeitslos sind und bei ihrer 
Meldung angeben, eine Stelle im „Erwerbsberuf Physiker“ 
zu suchen [7]. 

Der Verlauf der Arbeitslosenzahlen zeichnet denjenigen 
der Corona-Krise nach. Nach Höchstständen in den jewei-
ligen Wellen der Corona-Pandemie ist die Arbeitslosenzahl 
nun auf dem Niveau vor der Krise angekommen. Diese Ver-
änderung der Arbeitslosenzahlen für den „Erwerbsberuf 
Physiker“ bildet den Verlauf des Gesamtarbeitsmarktes ab 
(Abb. 4, Inset). Die Zahl arbeitsloser Physikerinnen und 
Physiker war selbst auf dem Höhepunkt der Krise weit von 
den Höchstständen 2015 oder gar 2004 entfernt. 

Knapp die Hälfte der arbeitslosen Physikerinnen und 
Physiker finden sich in der Kohorte der 25- bis 34-Jäh-
rigen: Sie sind durchschnittlich 174 Tage arbeitslos. Dieser 
Wert ist im Vergleich zum Vorjahr (147 Tage) angestiegen, 
nachdem er vor der Krise seit 2008 quasi konstant war. Es 
liegt nahe, dass der Berufseinstieg während der Pandemie 
schwerer fiel. Auch wenn die Hightech-Branche von der 
Pandemie wirtschaftlich weniger betroffen war und ist, 
haben doch manche Firmen die Einstellung neuer Mitar-
beitender um einige Monate zurückgestellt. Gemittelt über 
alle Altersgruppen beträgt die Dauer der Arbeitslosigkeit 
211 Tage. 

Abb. 3 Die offenen  Stellen für Physikerinnen und Physiker, die 
der Bundesagentur für Arbeit gemeldet werden, sind hier nach 
Branchen aufgeschlüsselt dargestellt – relativ zur Gesamtzahl 2008.
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Abb. 4 Die Arbeitslosenzahlen 
für den „Erwerbsberuf Physiker“ 
sind nach einem Corona­bedingten 
Anstieg wieder auf das Niveau vor 
der Krise zurückgekehrt. Das Inset 
zeigt ihre prozentuale Ver änderung 
(orange) im Vergleich zum deut­
schen Gesamtarbeitsmarkt (blau) 
bezogen auf März 2020 – vor dem 
ersten Corona­Lockdown.
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Obwohl der Anteil der 35- bis 44-Jährigen an den Ar-
beitslosen leicht anstieg, lässt sich immer noch konstatie-
ren, dass Physikerinnen und Physiker, die den Weg in den 
Beruf gefunden haben, nur selten arbeitslos werden. 

Zusammenfassung
Trotz der Corona-Krise ist die Arbeitsmarktsituation für 
Physikerinnen und Physiker gut. Seit 2015 sank die Zahl ar-
beitsloser Physikerinnen und Physiker kontinuierlich. Be-
ginnend im März 2020 zeichnet sich ein Corona-bedingtes 
Zwischenhoch ab, das seit März 2021 abklingt und inzwi-
schen das Niveau von 2019 vor der Krise wieder erreicht hat. 
    *
Unser Dank gilt der Bundesagentur für Arbeit, welche die 
notwendigen Statistiken generiert und zur weiteren Aus-
wertung zur Verfügung gestellt hat.
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